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Vorschriften zur Mindestkörpergrösse
eine Möglichkeit sind, missliebige Frau-
en von einem Arbeitsplatz fernzuhalten?
Der menschlichen (männlichen?) Fanta-
sie scheinen keine Grenzen gesetzt.

Nachdem die Autorin den Begriff der
Diskriminierung und die rechtlichen
Grundlagen der Frauenförderungsmass-
nahmen unter die Lupe genommen hat,
studiert sie die Möglichkeiten der Ver-
wirklichung von Frauenförderungsmass-
nahmen, sieht sich im internationalen
Recht um und befasst sich schliesslich
mit den Grenzen von Quotenregelun-
gen. Aus ihren Schlussfolgerungen sei

folgendes zitiert: 'Unrecht liegt auch dar-
in, die eine Diskriminierung (der Män-
ner) als ungerecht wahrzunehmen, eine
andere Diskriminierung (der Frauen)
aber zu tolerieren... Es ist eine Unglück-
liehe Wahrheit der menschlichen Exi-
Stenz, dass man nicht immer die Wahl
zwischen Gutem und Schlechtem, son-
dem häufig nur zwischen verschiedenen
Abstufungen von Schlechtem hat.'

Quoten sind vielleicht nicht der
Weisheit letzter Schluss, aber ganz be-
stimmt besser als gar nichts, und in ge-
wissen Fällen wohl der einzige Weg,
eine Veränderung zu erreichen. Übri-

gens: Wissenschaftliche Arbeiten sind
oft in einer Sprache geschrieben, die ein
breiteres Publikum gleich das Fürchten
lehrt. Frau Arioli bedient sich der Fach-
spräche nur in unbedingt nötigen Fällen,
ihr Werk liest sich angenehm flüssig -
leider keine Selbstverständlichkeit in

diesen Tagen der wissenschaftlichen
Massenproduktion.

Katharina Simone Arioli: Frauenförderungsmass-
nahmen im Erwerbsleben unter besonderer Be-
rücksichtigung der Verfassungsmässigkeit von
Quotenregelungen. Diss. iur. Zürich 1992
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Selma ist vielseitig
Selma Gessner-Bührer ist in der Tat ein
Multitalent: Für kurze Zeit war sie sogar
Präsidentin der Vorgängerin unseres
Vereins, des alten Stimmis; sie gehörte
zu den ersten Frauen, die nach der An-
nähme des Frauenstimmrechts in den
Kantonsrat gewählt wurden, wo sie aber
bereits nach einer Amtszeit jüngeren
Kräften Platz machen wollte. Nun blickt
sie auf ihr Leben zurück und handelt so
verschiedenartige Themen wie Sex im

Alter, Quälereien im Kinderheim oder
Schweizer im spanischen Bürgerkrieg
ab. Ihre politischen Erfahrungen neh-
men zwar in der Darstellung einen brei-
ten Raum ein, doch erfahren wir auch
sehr viel über Alltagsbewältigung in frü-
herer Zeit. Gerade diese Aspekte mach-
ten das Buch für mich besonders inter-
essant. Als Tochter des bekannten
Schriftstellers Jakob Bührer erlebte die
Autorin eine in jeder Hinsicht problema-
tische Kindheit. Selma Gessners Leben
war alles andere als einfach, die 'Viel-
seifige' beweist indessen, dass ein trost-
loser Anfang nicht unbedingt eine aus-
weglose Tragödie zur Folge haben
muss. Das Buch ist ein Beispiel für eine
Art aufnotierte 'oral history': frisch von
der Leber weg erzählt, will es keinen
literarischen Ambitionen genügen, son-
dem berichten, wie es gewesen ist.

Selma Gessner-Bührer: 'Fräulein, Sie sind viel-
seitigl' Die Lebensgeschichte einer Zürcherin.
Realotopia Verlagsgenossenschaft, Zürich 1993
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